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ter Umstände der jeweiligen Kirche, in der solche
Gruppen sich bildetenNikos Nıiss1i0tis So sind manche dieser Gruppen wirklich «1n der
Kirchey verblieben; andere sind WAar auch geblie-Soll 1in der Kırche der ben, aber doch mehr w1e ein ( Staat 1m Staat», ach

Zukunft Parteien geben ? den ege. ihrer eigenen Disziplin lebend; andere
schließlich s1nd AaUuSs der HC ausgewandert,

EKıne otthodoxe Antwort andere Kirchen gründen un! ihre totale nab-
hängigkeit gegenüber der kirchlichen Autorität,
die S1e zurückgewlesen hatte, behaupten. Diese
letzte Art VO  a Gruppen hat den Wert einer
kirchlichen Autorität, welche der Kirche als histo-

in Verschiedene \ ypen risch etablierter Institution aufgrun ihrer ererbten
Be1 unNsefer Antwort auf die 1er gestellte rage un dauernd gültigen Struktur vorgegeben sel,
wollen WIir das Wort « Parte1» seinem welitesten bestritten. Ya ihren ugen eitete sich Autorität ab
Sinne verwenden Muß 1n der Kirche C ruppen» aus den Qualitäten VO einzelnen Persönlichkei-
geben” Tatsächlich hat in der Kirche schon 1mM- LEN. die fähig sind, für die Reform, Erneuetrung
iINeTr Gruppen gegeben, die ihrer Krneuerung un!: Reorganisation der He entsprechend ihren
arbeiteten un die in einem mehr oder weniger eigenen dealen wirken.
oftenen Gegensatz ZUT Autorität un! den Inst1- Wenn Manl VO  - Gruppierungen «1n der Kirche»
tutionen standen. In den melisten Fällen andelte spricht, versteht inan darunter aber VOT allem Be-

sich ewegungen, die sich als Korrektiv- für ine liturgische, evangelistische
kräfte 1m en der Kirche verstanden, die he- un sittliche Erneuerung, die ZuUuUrfTt Bildung VO

seelt VO  w} einem prophetischen Bewußtsein, Gruppen, Bruderschaften oder Vereinigungen
Oder aber schlossen sich Priester un! Laien, neigen, die selbst dann VON den hierarchischen
welche die gleichen Ideale teilten, gyemeinsa- Autoritäten unabhängig bleiben, WEeNnl Ss1e VO

LLCIN Bemühen Erneuerung inmen Man Priestern geleitet werden. Diese Gruppen wurden
kannn be1 diesen Gruppen mehrere ypen er- gegründet, in Bereichen, die oftensichtlich
scheiden, die hnlich überall in der Kirche aufge- vernachlässigt worden 1I1, den ledern der
treten sind, uch weiln s1e verschledenen egen Kirche ine MEUC Dynamik verleihen.
un! ethoden folgten S1e sind ogleicherweise 1le KIirchen kennen Erscheinungen der DFEC-
stark unterschiedlichen Ergebnissen gekommen, schilderten Ar die 1im allgemeinen uch eine
Je ach dem, in welchem Sinne s1e die Begrifisbe- heilsame Rolle gespielt en In Griechenland un
stimmung «1in der Kirche» auffaßten un:! 1n die 1im Libanon ebenso wlie in den westlichen Ländern
Praxis umsetzten. Theorie und Praxis unterlagen verdankt die orthodoxe Kirche ihnen eine 1b11-
(dem Einfluß ekklesiologischer und konfessio- sche, missionarische, katechetische un! liturgische
neller Postulate SOWIl1e historischer und ortsbeding- Erneuerung. Gewiß hat mMan wl1ie immer wleder

566



KIRCHE DE ZUKUNFT

olchen Fällen bei diesen ewegungen 1m
Schoße der orthodoxen C manchmal eine Dn Politische Kontestationsgruppen IM der Kirche2

Art Ausschließlichkeitsanspruch egenüber — Wenn ich richtig sehe, Z1elt jedoch die den Au-
deren verzeichnen mussen, ine Verachtung für die oren der hler veröftentlichten Beiträge gestellte
Hierarchie, einen nüug VO  } Puritanismus. In rage hinsichtlich der westlichen Kirchen un!
Griechenland sind derzeit in gewlssen Bewegun- ZWAarTtr sowohl der katholischen w1e der protestan-
SCnHh dieser Art [0}24 Anzeichen eines exzessiven tischen auf die besondere Situation, wI1e S1e uC1I-
un unreflektierten Konservatismus testzustellen, dings durch die Bildung VO  m radikal kontestator1-
die bis einem Antiökumenismus führen, einer schen Gruppen 1in ihren  b Reihen entstanden ist In
Haltung, die 1m Gegensatz steht der der Gesamt- ihrem Aufbegehren die kirchlichen Autori-
orthodoxie WHSCTGT: Tage Abgesehen aber VO:  - die- aAaten tellen s1e die als Pyramide verstandene hier-
SC;  a extremistischen Ausnahmeerscheinungen kann archische Struktur der C in Frage, ihre Ver-
MNan 1im allgemeinen SaQCH, daß 1n den orthodoxen quickung mMi1t der etablierten politischen 4C
Kirchen die Erneuerungsgruppen einen hervor- un ihre  Z Untätigkeit 1m Feld des politisch-sozialen
stechenden Beitrag ULE Erneuerung des kirchlichen ngagements. S1e beschuldigen die rchen, daß
Lebens insgesamt geleistetC s1e den Status QqUuUO erhalten wollen un die OUr-

Was für die Orthodoxie ausgeschlossen ist, geolsie un: die Konsumgesellschaft nicht 1im Sinne
sind Grupplerungen des sektiererischen T'yps, die eines radikalen und revolutionären politischen
Z Bildung Kirchen führen oder die uch Standpunktes bekämpfen. ber s1e tellen sich
WE s1e vorgeben, eCUC Kirchen gründen wol- selbst nicht direkt die Frage, ob s1e VO ekklesio-
len in Wirklichkeit doch 1LLUL parakirchliche logischen Standpunkt her gesehen Sektierer se1n
Gruppierungen eigenen Rechtes s1ind. Für den könnten. S1e s1ind Gruppen «1in der Kirche», die
orthodoxen Christen erhebt sich hier ine Schwie- keinerle1 Anzeichen VO ypisch sektiererischen
igkeit VO ekklesiologischem Rang, wobei sich TLendenzen sich tragen. S1e sind Dat nicht daran
die rage ach der eucharistischen Gemeinschaft interessiert, HEUC Kirchen begründen. Ihr Sek-
stellt Denn die Kirche ist nicht bloß eine nstitu- tierertum liegt höchstens H ihrer adıkal kontesta-
tion; S1e ist vielmehr definieren als das einem torischen Haltung. S1ie wollen IM der Kirche se1in,
Orte die Eucharistie versammelte Volk, die auf Grundlage die rage ach der richtigen
Kucharistie, welche VO:  > einem Bischot oder VO Auslegung des ‚vangeliums stellen, wobeli s1e
den Priestern, die den Bischot in den Ortsgemeln- auf e1in totales ngagement der IC 1m politi-
den einer bestimmten [iözese VELLLELECH; gefelert schen en abzielen.
wird. Die Kirche ist WTr als Institution aufgrund Mit anderen Worten: Unsere rage gyeht darauf
der Regeln der hierarchisch-bischöflichen rtuk- hinaus, WAds diese Gruppen einerselits VO  . ihrer radı-
tur konstitulert, aber s1e ist zugleich uch e1in Kr- kalen Einstellung her 1m der Politik darstel-
eignis, be1 welchem alle Gläubigen in ihrer Ge- len und welchen Stellenwert sS1e andererseits für
samtheit jeweils existenziell ihre tiefgründende die esam:  rtche en Meıines Erachtens liegt
mystische un gelstliche KEinheit in der inen un hler die Aufgabe einer exakten Deutung des mit
ungeteilten Kirche er Orte und Zeiten aufs 1LCUC ULISCICII ema gegebenen Sachverhaltes. Auf
bekräftigen. alle Fälle ist dieser Aspekt des TODIemMs aktueller

ber diese rage ist 1e] geschrieben worden, un brennender als die rage ach dem ekklesio-
un! 1st unnötig, diesem Ort darauf zurückzu- logischen Standort dieser Gruppen In der "Lat

das moöchte ich wıiederholen annn 1a sich diekommen, VOL em ach der 7welten Runde der
Cerdic-Gespräche 1n Straßburg (3 bis ı5. Mal orthodoxe Antwort, W5 die ekklesiologische Ebe-
O7/ worüber die für 1NSCIC Fragestellung sehr der Fragestellung betrifit, leicht ausmalen: « Ja,
interessanten Arbeitsberichte mittlerweile in orm mu Gruppen geben 1n der rche, unter der
eines Sammelbandes veröffentlicht worden s1ind.1! einen edingung, daß S1e nicht Kıirchen ıa} der
Die Beiträge der Protessoren Yves Congar für die Kirche werden un! sich nicht VO: der Mutterkirche
römisch-katholische Theologie, Johannes 71710u0- loslösen, HCGS rtchen errichten.»
las für die orthodoxe Theologie und oger Mehl Wenn die rage jedoch auf den politischen ad1-
für die protestantische Theologie bringen die ek- kalismus olcher Gruppen 1n der IC abzielt,
klesiologische Fragestellung in er arne1: ZUT auf ihre revolutionäre Finstellung un ihre akti-
Sprache un entheben uLs amıt der otwendig- vistische Auffassung VO Glauben, wird 1el
keit, hier aufs 1LEUC darautf 7zurückzukommen. schwieriger un omplizierter, auf diese rage
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antworten. Um ıne mögliche AÄAntwort dem besitzenden FÜr eine gerechtere Welt. Die gefOr-
unter diesem Blickwinkel anvisierten Problem derte Aktion ist VOoOnNn einer konstanten un! bestän-
skizzieren können, muß Man die Ursachen des digen og1
politischen Radikalismus dieser Gruppen un das Diese Grundhaltung, welche den lebensbestim-
Verhalten der Kirchen gegenüber ihrem politisch- menden Antrieb der revolutionären Bewegung
sozlalen ngagement analysieren. der heutigen Jugend ausmacht, machen sich die

tellen WI1r Zzunächst test, daß diese radikale poli- Gruppen «1n der Kirche» ohne welteres eigen,
tische ewegung, diese Unzufriedenheit mit der wobel S1e den Akzent auf mehr oder weniger radıi-
Konsumgesellschaft, dieses antıinstitutionelle Auf- kale un ausschließliche Weise auf Jesus, den Re-
begehren ine Sahz allgemeine Erscheinung iSt, volutionär schlechthin, SEeIzZCN, den s1e den eta-
auf die 1ia heute überall 1n der Jungen blierten relig1ösen Institutionen un:! der etablierten
Generation tr1#t Ks oibt keine ethischen Prinz1- politischen Ordnung entgegenhalten. So Oordern
plen MeHt! keine Ideologien un! Glaubensbe- diese Gruppen VO  = der Kirche in ihrer Gesamtheit,
kenntnisse, die mittels ihrer Lheortie un mittels daß S1€e sich total auf die Selite der ewegungen für
der Beobachtung der Wir.  eit die Individuen eine Befreiung un! ıne Veränderung der politi-
als solche einem dann erst nachfolgenden s1tt- schen, sozl1alen un relig1ösen Strukturen stelle.
lichen Handeln bewegen würden. DIe otivlie- Bevor die Kirche durch das Sakrament als der Leib
rung ZU Handeln vollzieht sich vielmehr 1m Christi 1n dieser Welt erkannt werden kann, muß
Handeln un WT das Handeln selbst Die beste S1e sich überall dort, notwendig ist, als CVO-
Theorie ist ihre eigene Anwendung auf die PraxI1is. lutionäre Bewegung erkennen geben, den
Die ichtige Ideologie besteht darın, daß iael wirklichen edingungen mensc.  er Ex1istenz
ist, Ss1e 1n Praxıis umzusetzen. So herrscht eine Art konkret gegenwärtig werden. Wenn die Kirche
VO Metaphysik der Aktion un! der praktischen sich nıcht mMIit diesem amp identifizlert, ist
Anwendung, die heute übrigens 1el mehr als die uch S1e ein Zentrum der aC. das ZuUr Aufrecht-
Theorie 27 neigt, sich mM1t dem Charakter des erhaltung des Status QUO, wirkt, ist s1e demzu-
Iranszendenten umgeben SO wird heuteO- folge 1ne repressive Institution, ine Institution
dox1ie in allen Bereichen unter dem Aspekt der ihr der Unterdrückung. Und auch ihre Theologie
zugeordneten Orthopraxie beurteilt. wirkt dann nicht anders denn als ine rationali-

Kine Z7welte Bemerkung z1elt AuUuT den Stellenwert s1ierende und systematisierende Apologie dieser
des politischen Engagements Engagement <1bt «heiligen Macht», als die kraftvollste Stütze für

nicht ohne ein eindeutiges Stellungbeziehen, die etablierte Ordnung, w1e WI1r S1e in den enNt-
se1 1m Verlautf eines politischen Konfliktes oder wickelten untechnokratischen Ländern un in der
auch, weil sich Probleme +rheben angesichts der Konsumgesellschaft kennen.
Tatsache VOnNn tradıitionellen oder technokratischen Wenn WI1r diese Haltung der Gruppen «1n der
Strukturen in einer ungerechten, auf Konsum kon- Kirche» betrachten un! dann versuchen, die uns
Zzentrierten Gesellschaft In olchen S1ituationen gestellte rage beantworten, dürfen WIr die Ge-
schweigen bedeutet soviel w1e das Hinnehmen oder brechlichkeit nicht aus dem Blick verlieren, welche

das en der Kirche kennzeichnet, sowohl auf-die Stützung der etablierten Ordnung, oder al die
Kollaboration mM1t ihr. seliten der kirchlichen Autoritäten w1e autfselten

Hier mussen er afe Stellungen bezogen der Masse der Gläubigen in den groben «Volks-
werden 1m Blick auf Befreiungsbewegungen oder kirchen» der vorgeblic. christlichen Länder Z
revolutionäre ewegungen 1m Bereich der Wirt- gegebenermaßen muß inNall oft eine Apathie der
schaftsordnung, der Politik, des Rassenkampfes etablierten Kirchen angesichts der sozlalen un:!
oder der Frauenemanzl1pation. Schließlich muß olitischen TODIECIME feststellen Und diese Apa-
1iNAan sich bewußt se1n und gelten lassen, daß jede thie äßt sich weder erklären och viel weniger
traditionelle Institution ein Zentrum der Macht entschuldigen aufgrund irgendeiner wl1e auch
bildet S1ie ist er reprESSIV unı hält die chöpfe- immer aus dem Glauben geschöpften Grundregel.
tischen un! tevolutionären Kräfte nleder, welche Andererseits muß iNail zugeben, daß die Antwort

die Technokraten für eine menschlichere auf 1SECHE rage nicht sehr abhängt VO  5
Welt arbeiten: die unterdrückerische Gewalt Zugehörigkeit einer bestimmten ontes-
der Staatsbürokratien un! FÜr 1ne trelere Welt; S10N als vielmehr VO: uUuNsCcCICT wirtschaftlichen un!

die vielfältigen Formen des Rassismus, politischen S1ituation und u1ilserer besonderen SO 71A-
die Ausbeutung der Nationen durch die len Struktur. Meines Erachtens <1bt daher keine
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orthodoxe Antwortaufdieserage (weil 1ne solche tung 1ın der Lat die eucharistische Gemeinschaft
Antwort eben NUur möglich wAare in einem VO  z un die Gemeinschaft des gepredigten Wortes mit
kirchlichen Fragestellungen bestimmten Zusam- der Gefahr des Schismas bedroht
menhang!). Andererseits aber ware uch falsch, Kıs ist außerst schwierig, die Identitätskrise und
eine Antwort einz1g un allein auf der Grundlage die Verkehrung der Prioritäten, welche manche
unNnseres politischen un so7z1alen Standortes dieser Gruppen im Inneren ihrer Kirchen auslösen,
geben Die Politik darf 1er ÜSsSere Antwort nicht infach hinzunehmen. Denn läuft be1 ihnen
unmittelbar beeinflussen. Ich glaube nicht, da(3 w1e schon be1 allen schismatischen Gruppen der

einem orthodoxen Christen oder einem Mitglied Vergangenheit darauf hinaus, daß einseitige un
irgendeiner anderen IC rlaubt ware, dem außerkirchliche Kriterien für die Zugehörigkeit
christlichen Glauben diejenige Politik auferlegen ZU e1 Christi aufgestellt werden. Nun können

wollen, die seiner Meinung ach die einz1g und aber die revolutionäre Ethik oder selbst die politi-
allein m1t dem Glauben un! der Kirche en sche ora nicht die einzigen Kriterien einer ech-
Zeiten un! en Orten vereinbare Politik ist. fen Kirchlichkeit un! eines namischen un le-
Sicherlich zuhl auch die Kontestation dieser Grup- bendigen Glaubens darstellen Die Kirche kann
pCNHh «1n der Kirche» nicht bloß politisch verstanden nicht 1Ur Aaus politischen Kontestatoren bestehen.
werden. S1e bietet sich vielmehr dar als die Frucht Um einen eher seltenen un EeXtIreME: Fall 11ZU-
der Predigt des KEvangeliums in einer Welt inmit- führen: Es darf nicht SC daß Z eispie. die
ten der Krise. Und er mul uch ilsere Ant- Zugehörigkeit einer marxistischen Richtung
WOTTT diesen NsSpruc. respektieren. T: Bedingung für die Aufnahme in ine Erneue-

LU1L  .PPC «1n der Kirche» gemacht wird.
Ks ist also einsichtig, daß DSanz VO der beson-Der neuralgische UN, deren Kigenart des politischen Radikalismus der

Hier kommen WI1r 1U  H$ den neuralgischsten 1er angesprochenen Gruppen abhängt, w1e NSCIE
un UMSCLHET: Analyse In der 'Tat handelt sich Antwort ausfällt Etliche Punkte mussen och C1-
hier wirklich ine ynamischere Auslegung des Ortert werden, ehe WI1r die aufgeworfene rage di-
vangeliums, die sich adikal 1n den DDienst der tekt beantworten können. Wenn 1ne Gruppe in
revolutionären Veränderung der gesellschaftlichen i1ihrem enun Handeln die christliche Botschaft
Strukturqn stellen 1Ll Dazu ware reilich C1I- vo. Mn Sinne einer bestimmten Ideologie VCLI-

torderlich, daß diese Interpretation den kirchlichen politisiert, welcherart diese uch immer se1in ma
Charakter der Glaubensgemeinschaft hervorhebt (oD marx1istisch oder kapitalistisch, obh kommu-

Die Vorbehalte, die ich hler anmelden möchte, nistisch oder faschistisch, ob diktatorisch oder de-
betreffen nicht die Substanz dieser revolutionären mokratisch), läuft S1e Gefahr, «1n der Kirche»

nicht WIrklıc 1n Geme1inschaft en S1e A2Uewegung in der Kirche, sondern die Art un!
Weise ihres konkreten Vorgehens, die sich darın überdies Gefahr, nichtkirchliche Teilaspekte
zeigt, w1e manche dieser Gruppen sich mMIt einer Kriterien für die ZugehörigkeitZ €e1! Christ1i
bestimmten auf die Grundsätze einer vorgegebe- machen, die auf bloß politische, gesellschaft-
LEeCN politisch-gesellschaftlichen Ideologie begrün- liche un wirtschaftliche Tatbestände bezogen

s1ind. Wenn dies der Fall ist, kann iscre Antwortdeten politischen ewegung identifizieren
mussen gylauben Ich habe manchmal den KEindruck, auf die rage nach der Möglichkeit des Bestehens
daß diese C< Gruppen in der Kirche» ihre TC  che, olcher Gruppen 1n der Kırche 1Ur negativ auSs-
sakramentale un evangelische Kigenart zugunsten tallen. Tatsächlich 1st Gott nicht der erstie Politiker,
einer mehr politischen Identität aufgeben. In ihrer Christus nicht der ste Revolutionär und der He!1-
kirchlichen Verwurzelung erschüttert entscheiden lige Geilist nicht der erste Inspirator tür eine CVO-
S1e sich klar un! bewußt für eine NEUC Prioritäten- lutionäre Politik Und das Heilige Abendmahl ist
folge: Oft scheinen s1e die Argumentationsreihe nicht ein sich olitischer Akt Mit derartigen
«  C. gylaube, darum werde ich politisch aktıvy» Schlagworten (wie ich s1e oft gehört kann
zukehren der Aussage K handle politisch, die Kıirche un kann die Theologie nicht erneuer
also y]laube ich.» Dieser Standpunkt 1st aber e1n- werden. S1e ringen 1im Gegenteil die Gefahr mit
deutig sektiererisch, denn selbst wenn solche Grup- sich, daß in der in einem Identitätspro-
pCcnh sich als Gruppen in der C verstanden blem kommt, daß die Kirche 1m Augenblick einer
wissen wollen, bilden sS1e doch unwillkürlich ine politischen Revolution ihrem ngagement DE-
e  E, weil ihre Cuc dogmatische Glaubenshal- scchwächt WIF: Wenn diese Gruppen sich ent-
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scheiden, 1m Namen Christ1 des Revolutionärs einer Ideologie bewahrt werden ann. Die Kirche
handeln, dann mMussen S1e sich einige Fragen stel- kann sich MI1t jeder olitischen ewegung verbün-
len Worin besteht die besondere Aufgabe des den, olange sich darum handelt, der ensch-
Christen, der sich politisch un gesellschaftlich lichkeit, der Gerechtigkeit und der Freiheit die-
engagiert ? Was unterscheidet die Kirche VOoOonNn den E, Gleichzeitig aber wIird S1e sich immer unfer-

Ideologien un VOT allem VO  - den politischen scheiden, Distanz halten, Fragen stellen un! ihr
Parteien ? Worin besteht die charismatische igen- prophetisches Amt ausüben.
Al: der kirchlichen Gemeinschaft als ungeteilter
Körperschaft in diesem politischen ampf, der Schlußbemerkungsich das Ziel gesetzt hat; der Würde des Menschen,
der Gerechtigkeit un! der Befreiung dienen ? Abschließend moöchten WI1r C: Die gestellte
Wenn S1E sich diesen Fragen nicht 1m Rahmen der rage muß VOT allem Sanz konkret un pOsit1V
eucharistischen Gemeinschaft stellen, setfzen diese beantwortet werden: Ja, muß innerhalb einer
Gruppen ihre Existenzberechtigung in der NC Kirche Erneuerungsgruppen gveben, die gemelin-
aufs Spiel. schaftlich das Charisma der rophetie ausüben. EKs

Es ist nicht leicht, ine allgemeine Charak- MUu. uch Gruppen wI1ie die 1er besprochenen
terisierung des politischen oder ethischen kt1- geben, kontestatorische Gruppen, welche den
vismus geben. Im christlichen en ist jeden- CNT1IS  chen Massen in ihrer Apathie ilfe kom-
falls nıcht es Aktion un damit auch aC. der men un s1e drängen, ihre Verantwortung in der
Moral, ebenso w1e nicht es Glaube ist un Ww1e heutigen Welt wahrzunehmen, die sich rheben
er nıcht alles in der ene der Aktion legt wider die rägheit der kirchlichen Autoritäten
Diese beiden Bereiche, Glaube un! Aktion, mussen un! Institutionen, wenn diese sich nichts —

1in ständiger erbindung bleiben, ohne sich VCI- derem verpflichtet fühlen als ZUT Wahrung der
mischen oder ohne daß ein Bereich einseltig auf außeren Fassade un: ihres etablierten Prestiges.
den anderen übertragen wird. Der Aktivismus 1m Man mul sich o  a darauf gefaßbt machen, daß
Vollzug des Glaubens stellt ebenso wle der Funk- diese Gruppen sich och vermehren angesichts
tionalismus 1im philosophischen Denken un w1e der allgemeinen Passivität der Christen in der
die Technokratie 1im 71ivilisatorischen un kultu- dernenOCnıe 1n der Geschichte en die
rellen en einen bloß partikulären un mMO  - rtchen nötiger gehabt, in ihren unbeweglichen
physitischen Aspekt der ahrheıl‘ dar Bevor der un manchmal sklerotischen Strukturen erschüt-

tert werden. In dieser ene werden die Erneue-Glaube einem ethischen Imperativ wird, ist
Bekräftigung der Kx1istenz Gottes mitten unter uns, rungsgruppch eine oyrobe Aufgabe erfüllen
in der versammelten Gemeinde der HE Der aben, aber dies müßte IMN der Kirche 1m vollen
Glaube kennt Zeiten der Freude, der Hofinung, Sinne des Wortes gveschehen, ternab VO.: allem
der mystischen Erfahrung, der Meditation un anthropozentrischen, individualistischen un! sek-

tiererischen Extremismus, der die Normen für seineKontemplation. Überdies 1Dt das geheimnis-
VO irken des Heiligen Geistes, der uns ber Aktionen verschiedenen Formen eines politischen
alle iUsere politischen Verschiedenheiten, MSECTE Absolutismus entlehnt.
so7z1alen Klassen und besonderen een hinweg SO wollen WI1r also wünschen, daß überall in der
einem einzigen Le1ib 7zusammenschließt. Dieser Kirche solche Gruppen entstehen möchten, daß
SE Geist ist CS, der un: insofern WIr eine Ge- S16 aber auch rähig se1in möchten, mI1t ihrer KOon-
meinschaft bilden hilft, die Zeichen der eit testation uch die Loyalität und die geistliche ÜC
erkennen un u1nls für die Aktion 1im IIienst der verbinden: Kaontestation egenüber den Inst1i-
Menschen in der Welt zuzurusten. tutionen un kirchlichen Autoritäten immer dann,

Die Aktion der Kirche muß deutlich erkennbar W: diese ine ihrer wesentlichen ufgaben VC1-

kirchlichen Charakter tragen un sich mM1t ufmerk- nachlässigen; Kontestation gegenüber den Zu
Unterscheidungsfähigkeit verbinden. Diese bürgerlichen Christen, die sich leicht zufrieden

Aktion muß Motivierung un Zielsetzung einer geben mi1t der Konsumgesellschaft; Oyalıtät un!
soz1alen Revolution eständig 1im Blick behalten geistliche C aber gegenüber eben denselben
e die TC politisiert sich damlit, sondern Autoritäten und Institutionen, damit die (Geme1in-
ihre Glieder bemühen sich ine christliche schaft des Glaubens nicht gesprengt wird. SO erst

Analyse der Politik, daß der absolute Charakter wird die Kontestation ihren aNzZCH Sinn, ihre wah-
des Auftrags der Kirche VOL der Verquickung mit gemeinschaftliche un C Dimension
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gewinnen. So auch werden schließlich diese Grup- fassende 1C des Menschen, werden eine hervor-
pcn erst voll wirksam, weil ihre TTreue ihnen ZUT agende Rolle pielen haben, die aller

wird in der Bemühung ine gerechtere Gruppen 1n der rche, die sich heute W1e uch
un! menschlichere Welt Diese 1m eigentlichen früher schon verpflichtet wissen, die Träg-
Sinne chris  chen Gruppen, die sich VO  z anderen elit ihrer mgebung anzugehen un: für ine dyna-
Aktionsgruppen unterscheiden durch ihren tch- mischere Präsen- der Kıirche in der Welt

arbeiten.lich gebundenen Glauben un uch durch ihre

ene Metz, Jean Schlick (Hrsg.) Die Spontangruppen NISSIOTIS
der Kirche Kirche für INOIgenN 11 (Aschaffenburg 1971) geboren Mai 1025 Athen, Mitglied der Griechisch-Hier finden sich hochinteressante Beiträge u1lscefrem. The- Orthodoxen Kirche. Er studierte Athen, Zürich, BaselINna, und ‚War un: sozlologischen, politischen, histor1-

schen un! theologischen Gesichtspunkten. und Löwen, diplomierte Philosophie und Dpromovierte
Theologie (1956) Seit 19065 ist Professor für Religions-Übersetzt VÖO]  - Dr. Ansgar Ahlbrecht philosophie der Theologischen Fakultät der Universität

Athen, se1it 19606 Direktor des Ökumenischen Institutes
Bossey Cl Hr veröfientlichte zahlreiche Artikel über
den ökumenischen Dialog, den Ökumenismus und die Ortho-
doxe Kirche und über das Ökumenismusdekret des ‚weiten
Vatikanischen Konzıils SOWle U, Philosophie de la religion

theologie philosophique (1965)

höhung, w1e 1m Neuen Testament berichtet
un! durch den Heiligen Geilist 1n der C mi1itKristen jner Skydsgaard Vollmacht verkündigt un! gelehrt wird.

In Ihm allein besteht etztlich die Kıinheit desSoll CS 1n der Kırche der Volkes Gottes im ME Bund « HKr 1st TIie-
Zukunft Parteien geben ? de, der el 'Teile einem Ganzen gemacht unı

die Scheidewand des Zaunes, die Feindschaft, ab-
Eıine protestantische Antwort gebrochen hat durch se1n Fleisch, indem das

Gesetz der 1in Satzungen bestehenden Gebote ab-
hat; die Z7wel in ihm selbst PINEM uen

Menschen erschaften, dadurch, daß FriedenDiese rage ist nıicht einfach, un ich verImag nıcCht,
ine einfache Antwort darauf geben. Sie kann stiftete, und die beiden in PINEM el mMi1t Gott

versöhnen durch das Kreuz... denn Urcenicht ohne weliteres mM1t einem olatten Ja oder Ne1in
oder in PINEM Satz beantwortet werden. S1e verlangt en WI1r €e1. den Zautritt in einem (seist beim

Vater.» (Epheser ZgZzuerst eine kurze Voruntersuchung, die sich mMI1t
dem Problem der Einheit der Kirche beschäftigt. DIie es1a Jesu Christ1 ist das olk Gottes, in

der dies vangelium 1n Wort un Sakrament
machtvoll gegenwärtig ist, das el die (Gemein-

An Wahre und falsche Finheit de; Jesus als Herr, Versöhner un Erlöser L1C-

In Zusammenhang mit der Kirche bedeutet Kıin- oiert. Hier wı1ırd diese jede Spaltung un jede Feind-
schaft überwindende aC der Liebe un Wahr-eit VOL allen ingene1m Evangelium, n

der Frohbotscha: des Gottesreiches 1n Jesus Chri- elt wirklich Deshalb können bal dieser Gemeinde
STUS durch den Heiligen Gelst. S0 hat Paulus 1im keine Parteien Heimatrecht aben, das heißt in
Galaterbrief,; Kap. ı, 6 ff verstanden. DIe einheit- dieser Gemeinschaft 1st jede Entzwelung, jede
st1iftende 4C ist nicht einmal ein mM1t gleichen Feindseligkeit, jedes arte Gegenüber unmöglich
Worten formuliertes Glaubensbekenntnis, be- geworden. KEinheit ist nicht ine Kigenschaft, die
deutsam ein olches auch ist, och weniger eine die Gemeinde Jesu auch hat, sondern die Gemeinde
organisatorisch bevollmächtigte Autorität, SOI- Jesu ist in sich selbst Überwindung der Feindschaft
ern einz1g un allein die fÄammende Miıtte des 7wischen verschledenen Parteien, Klassen, Völkern

und Individuenchris  chen Glaubens, Jesus Christus, Kyr1os, der
Verlauf seines Lebens un! se1ine Verkündigung, Die Gemeinde Jesu 1sSt die Hüterin dieser jede

Feindschaft überwindenden Gemeinschaft Diesse1in Kreuzestod, seine Auferstehung und HKr-
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